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Zum Palmsonntag. B
ep Palmsonntag ! Tag der wehenden Pal¬

men des Morgenlandes zum Gruß für den sehnlich
erhofften Retter , den siegreichen Helfer und Frietens -
bringer für das bedrückte Volk ! Wir sind heute auch
ein schwer bedrücktes Volk und möchten die Palmen
der Sieges - und Friedenshoffnung gerne entfalten , wenn
wir uns nur dessen so recht getrauen würden . .Aber all¬
zulange hat uns diese Hoffnung betrogen ! Bald 3
Jahre dauert der furchtbare Krieg , den wir einst gar
rasch der Entscheidung zueilend dachten ; und das hat
uns jetzt bange und kleingläubig gemacht, daß wir den
Atem des Höffens anhalten und die betenden Hände,
welche doch Millionen im Volk anfangs wie durch ei¬
nen höheren, unwiderstehlichen Antrieb ausgehoben Ha¬
ben , tiefer und tiefer finken lassen. Und doch ! Die
ersten Christen haben die Palme zum Sinnbild des Sie¬
ges erkoren wegen der ihr innewohnenden Kraft , ver¬
möge welcher sie dem Druck von außen nicht leicht
weicht , wie man ihrer schlanken Gesw.l . Zutrauen möch¬
te, sondern sie ßrelst aufwärts und wirft im Aufwärts¬
streben die ihr auferlegte Last ab . So wird sie das
Wahrzeichen der Ueberwinder, welche durch Kampf und
Sieg zum Frieden , zum zeitlichen und ewigen hin¬
durchgedrungen ist.

Wenn die jüngsten Zeiten eine Erfahrung in allen
aezeitigt haben , so ist es diese, daß es nur durch
Kampf zum Siege geht und daß dieses Naturgesetz
wie fürs äußere , fürs Völ arl b n . w auch fürs in¬
nere, fürs Personleben und Seelenleben gilt .
Es ist durch die weitesten Kreise — vielleicht kann
man sagen, durch die ganze Nation hindurch — der
Gedanke lebendig geworden, daß es sich bei dieser Not¬
zeit doch nicht nur um wichtige äußere Güter handle,
sondern zugleich um innere Besitztümer , um den Glau¬
ben an eine höhere Macht und um die sittliche Kraft
in Reinheit der Seele und des Leibes die 'es Glaubens
M leben und der geglaubten und im Herzen erfab "
^enen höheren Macht und Geisteswelt mit Freudigkeit
zu dienen . Und da spüren wir mächtigen Widerspruch
in unserer Brust ! Ta regen sich die Dämonen der Welt¬
lust. der Sinnl ' ckikeit, des F-reiseinwollens von Gatt und
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Gesetz ! Da gilt es also auch einen heiligen Krieg
in jedem Einzelnen , einen inneren Kampf , der nur
durch ein entschlossenes Aufwärtsblicken und Auswärts¬
streben der edlen Palme unserer Seele MM Sieg ge¬
führt werden kann.

"
Unwidersprochen blieb die von den

Besten unserer Nation ausgedrückte Klage : das deutsche
Molk ist feit den Jahren des äußeren Aufstiegs —»
^ 870 doch abwärts geschritten, eine Zeit der „ Deka¬
denz" ist hereingebrochen bei uns ; was wagen uns zu-
werleu Literatur , bildende Kunst, Kino und Theater zu
bieten ! Wie veranügt sich die Jugend , wie ist unsere
Kultur auf den skrupellosen Lebensgenuß gestimmt, des¬
sen leidenschaftliches Begehren Leib und Seele herab¬
zieht ins Geistlose , bis zum Gemeinen, geldsüchtigen
Wucher, welcher den ch .chsien lieblos übervorteilt . Herab,
immer tiefer ! Diesem unerbittlichen Los entrinnen ivir
nur durch eine entschlossene Hinwendung zum Hö ' w- n,
was der Menschengeist ergreifen kann , zu jenen ewigen
Gütern , die allein den Hunger der Seele wahrhaft Il¬
len können. Und nie werden wir zu dieser Einkehr drin¬
gender eingeladen als in der Woche , in der das Leiden
und Sterben Jesu Christi mahnend , reinigend , erlösend
vor unsere Seele tritt . Sein hohes Bild , von droben
cherabwirkend, zieht auch uns hinauf , aufwärts zum
Geistigen und Göttlichen und hilft uns Ueberwinden im
schwersten Kampf des Lebens . Nur wer Sieger geworden
ist in diesem Kampf, fühlt sich voll inneren Glücks und
Friedens . Er ist dem Zwiespalt entronnen , seine Seele
ist nicht mehr ein Kampffeld, wo die Leidenschaften mit
einander ini Kriege liegen, sondern freigeworden , ruhig ,
friedevoll . Es muß ein neues gepflügt werden bei uns ,
ein neuer Geist des Sittenernstes , der Liebe und Wahr¬
heit eiuziehen wenn der ersehnte Friede nach siegrei¬
chem Krieg uns zum Segen gedeihen soll. Was hülfe
es unser Volk, in die alten Zustände zurückzukehren?
Nein, laßt uns den inneren Kampf um die Freiheit
unseres Personlebens von allem , was dasselbe knech¬
tet, zum Siege durchhaiten , den inneren Frieden
gewinnen, dann werden wir es auch erst recht würdigen
tnd nützen können, wenn einmal die Palmen des äußc-
" >t Sieges und Friedens wehen ! Gott gebe : bald !

Dietkelm von Luekenberg .
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Anerbach .

26 > (Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten. )
Spät in der Nacht , als alles schlief, ging Tiethelm

ohne Licht hinab in die Schenne , öffnete den Kutschensitz ,
nahm die Kerzen sorgfältig heraus , tat das Kienholz
in einen Sack, den er sich über den Rücken band , und
stieg auf der Scheunenleiter hinauf nach dem Speicher .
In der Mitte der gradanfstehenden Leiter , die er doch
tausendmal ans und ab gestiegen war , überkam ihn plötz¬
lich ein Schwindel , daß er nicht vor und nicht rückwärts
konnte ; er hing wieder wie über einem Abgrund zwischen
Leben und Tod , und fast schrie er laut ans nach Hilfe,
aber noch hatte er Besinnung genug , zu überlegen , daß
er sich damit ins Elend stürze,

'
und mit letzter Kraft in

sich hineinflnchend . stemmte er sich an und kletterte behend
von Sprosse zu Sprosse und stand endlich keuchend auf
dem oberen Boden . Er legte jetzt alles nieder , wo er¬
stand, ja , selbst die Pulversäckchen tat er aus der Tasche.
Er öifnete einen Laden, tun das Mondlicht hcreindringeu
zu lassen, wird saß lange ansruhend auf einem WollbaKen .
Endlich verteilte er das Kienholz in einzelne Schichten,
die er zw -iühe» die Ballen legte, dabei sprach er fast laut
vor dch Inn : „Dcmttnn die eine , dort die andere Kerze
and die dritte zwischen die aufgehobenen Bretter , daß
Hin Licht nach außen scheint . Ich muß sie kürzen, sie
aürst-n nur zwölf Stunden brennen .

" — Jetzt hatte er
Neupotz zwischen zwei Ballen geworfen , aber es fiel
so dumpf , er griff hinab , und ein Schrei des Entsetzens
ertönte , Tietbelm hatte, einen haarigen Kopf erfaßt ; er
zitierte , das; die Bretter unter ihm dröhnten , eine krallige
H-and iahte nach ftinem Munde : „D- r Teufst , der Ten
fei !" schrie TLetbelm und s « rk lautlos zu Boden .

.Meister , Meister , ich bin' ; ,
" ri »f jetzt eine Stimme

uitd Methelm fetzte sich auf . War das nicht die Stimme
d- s '-ÄMfers Wä >ard . Wunderbar schnell war Diethelm

„Was tust du da ? du hast stehlen wollen , du Zucht¬
häusler ?" rief Diethelm .

'

„Und wenn auch , was danach ?" erwiderte Medard
spöttisch , „ die Brandkasse bezahlt 's doch.

"

Rasch schnellte Tiethelm empor , und mit den Wor¬
ten : „ Ich erwürge dich, du krummer Haluuk, " warf
er sich auf Medard , schleuderte ihn nieder und kniete ihm
auf die Brust .

„ Ich will ja nichts sagen, lasset nur los, " rief
Medard mit halberstickter Stimme , und Tiethelm ge
wahrte plötzlich , daß er zum Mörder hatte werden wollen ,
und ließ ab . Wie anders war plötzlich alles geworden,
er hatte einen Mitwisser seiner Tat und war allezeit in
der Hand eines Fremden .

„Guck," sagte er , und Um selber schauderte vor dem ,
was er sagte , „ ich bin einmal so weit , zurück kann ich nicht
mehr , aber ich kann weiter g ' hen , ich muß cs, wenn du
mir nicht eine Sicherheit gibst , daß du nie — nie was
redest. "

„Es gibt nur eine Sicherheit , nur eine einzige,"
crwiderde Medard , „ und die ist fester als tausend Eide .

"

„Heraus , Heraus ! Was iscks ? ' sagte Diethelm , die
Hände des am Boden Liegenden festhaltend , und dieser
erwiderte :

„Der Munde heiratet Eure Fränz , und wenn mein
Bruder all ' das Sach kriegt, da ist die beste Sicherheit ,
daß ich nie was red '

.
"

Diethelm preßte vor Zorn die Hände des Medard
zusammen , daß dieser laut aufschrie, aber allmählich
ließ er doch lockerer und sagte endlich:

„ Meinetwegen , ja , ja, , es soll so sein : aber du mußt
mittun und du mußt anzünden , wenn ich nicht da bin .

"

„Das nicht," erwiderte Medard , „ aber mit tick ich,
und wir schaffen noch ein gut Teil fort , eh ' es losgeht .

"

„ Hast denn gestohlen?"

„Was fragt Ihr jetzt danach ? das ist jetzt alles
lauter Schwefelhölzle, und ich weiß noch was , was Ihr
vergessen habt ; ich. komm Morgen ins Spritzeyhäusle , »

34 . Jahrgang

Kriegschronik 1916

3b. März : Südlich der Feste Douaumont finden Nähkiimpsti
in den französischen Gräben statt.
— Das Dorf Malancourt und die anschließenden fran¬
zösischen Verteidigungsanlagen werden im Sturm genommen
und 6 Offiziere und 322 Mann gefangen .
— Leutnant Immelmann hat sein 13. Flugzeug abgeschossen .
— Nachlassen der russische » Angriffe an der beßarabischrn
und galizifchen Front.
— Auf der seinerzeit durch einen Torpedo versenkten fran¬
zösischen Hilfskreuzer „Provence" sind von der HM Manu
betragenden Besatzung ungefähr 78V gerettet worden, wie

HX , nachträglich bekannt wird .
XL — Griechenland richtet an dke Entente wegen Saloniki

eine neue Protestnote .
1. April : Der Kaiser beglückwünscht den Fliegerleutnaoi

Immelmann zu seinen Erfolgen.
— 2n der Nacht vom 31 . März auf 1. April hat ein
Moriirelnfjschisfgcsckivader London und Plätze der englischen
Südostliüste migegrifsen . , L 15 " ist in der Themsemünd .n'-g
gesunken die Besatznag wurde von den Engländern ge¬
fangen genommen .
— Heftige ArlMeriekämpfe in den Argonnen und im Maa»-
gebiet.
— Der russische Ansturm von Soll ovv Mann ist nach Bic-
lust von mindestens i4bl>vv Mann zunächst erschöpft .
— Geschützkämpfe am Tolmeiner Brückenkopf , im Fella-
Absck'Mt und an der Dolomitenfront .
— Die Brrhandlnngen zwischen Oesterreich-Ungarn und Bul¬
garien über eine Gebietsabgrenzung wurden zu einem gün¬
stigen Abschluß gebracht .

Der Reichstag
hat den Haushalt des ReichSamts d'

eH Inner «
erledigt und Herr Tr . Helfferich wird aufgeatmet haben,
als der Präsident die Schlußabstimmung verkündete. Nicht
wenige Klagen und Anklagen hatte er über sich ergehen
lassen müssen , unter denen diejenigen betr . die sogen.
S ch u tz Haft nicht die kleinste Rolle spielten . Die mili¬
tärischen Oberbehörden haben in Kriegszeit das Recht,
Personen , die verdächtig sind, daß sie staatsgefährliche
Handlungen begangen haben , ohne daß es im Augen¬
blick schon nachzuweisen wäre , oder daß sie solche ge-

ich will helfen die Spritze vom Rädergestell auf de»
Schlitten bringen , und da "will ich nur zwei Schrauber ,
an der Spritze losmachen , dann mag man löschen .

"

„Tu bist nicht dumm , du bist gescheit," sagte Diet¬
helm, und mit diesen Worten war der Friede zwischen
den beiden geschlossen . Tiethelm führte den Knecht , den
in der Tat sein kranker Fuß von dem Falle sehr schmerzte ,
sorglich die Treppe hinab und gab ihm Branntwein zum
Einreiben .

Medard sprach viel davon , wie albern es wäre , wenn
inan nicht soviel als möglich beiseite schaffe, aber Diet¬
helm wehrte streng ab , er hatte das Wort auf der Zunge ,
aber er schämte sich, es zu bekennen, daß er nicht auch
noch zum gemeinen Dieb werden wolle ; er fühlte voraus
den höhnischen Spott seines Genossen und wies nur ans
die Gefahr hin , die solches Beiseiteschleppen, ohne daß
man 's ahne, mit sich führt . Medard hatte wohl zu ver¬
teidigende Änwände und Diethelm fühlte sich geneigt,
streng zu befehlen, daß alles nach seiner wohlbedachten
Anordnung ausgeftihrt werde ; aber indem er den Be¬
fehl aussprach , verwandelte er ihn in eine Bitte , und
es klang fast wehmütig , wie er den Medard bal , um
seiner Beruhigung willen nichts hinterrücks zu tun und
alle seine Anordnungen anszuführen .

Medard hatte sich währenddessen gemächlich Knie
und Wade cingerieben , und als Diethelm jetzt schloß :

„ Wir sind doch eigentlich ganz gleich , ich tu ' alles
wegen meinen Verwandten , und du tust alles wegen
deinem Bruder, " da schaute Medard grinsend ans und
sagte :

^

„ Aber mein Bruder ist jetzt Euer einziger und
nächster Verwandter : Eure Letz Weiler Krattenmacher
haben schon genug gekriegt, und für den Munde tun
wir alles , und ihm muß alles bleiben .

"

(Fortsetzung folgt .) Z



gebenenfalls begehen würden , in Verwahrung zu netz*
in .ui . Daß solcce Lfiaßnahmen notwendig sind, nament --
! i : in den Grenzgebieten, liegt auf der Hand , ist es ja
doch alu . e . aune, daß im Reiche schon seit KriegsbeginnSväherei in großem. Umfange betrieben wird . Das dabei
Härten und auck - Mißgriffe nicht ausgeschlossen sind, kann
nicht wundernehmen , und '

sofern sich die Redl r des
Reichstag - dagegerr «ins Zeug legten, war es ihr gutKRecht und ihre Pflicht . Die Schlitzhast aber ganz ckvzu-
schafsen, ist ebenso unmöglich, wie rn Der Kricgszeita " f die Bcrhällgung des Kriegszustmids zu verachten .soll darauf gesehen werden, daß unnötige Strenge ,die in unserer Zeir bei der unerwartet langen Krieg , daner
natürlnp drückend enipfunden werden muß , vermieden
lverdeu, und in dieser Richtung hat sowohl Kriegsmi¬
nister vöit Stein wie Staatssekretär Dr . Helfferic. ! als
Vertreter des Reichs'

äirzlers bindende Zusage gemacht .
Nach der Verwaltung des Innern kam das Re i ch s-

instizamt an die Reihe . Auch hier wurden manche
Anliegen oorgebrächt. Namentlich wurde bemängelt , daß
die Groß wacherer mit viel zu gelinden Strafen
wegkominen, während kleine Verfehlungen ungerechtfertigt
schwer be. rase iverocn. Die vom Staatssekretär Dr . Li : co
vorgeschlageue Erweiterung der Befugnisse gewisser Ge¬
richtshöfe und der Vereinfachung der R e ch r s p r e-
chung , eie o . r die Einberufung vieler Richter notroendig
schien, fand vor den Augen der Mehrheit des Reichs¬
tags keine Gnade .

'
Der Wunsch nach Reichs eisenbahnen und der

Einsetzung eines Reichseisenbahnamts , der merkwürdiger¬
weise gerade von den Parteien ausging , die den von Bis¬
marck s, Z . angeregten Gedanken bekämpft hatten , stießauf den Widerspruch der Regierung , da die Bundesstaaten
auf diese ihre Einnahmequelle nicht verzichten wollten
und namentlich Bayern seine Einwilligung dazu nie gebenwerde. Preußen bezieht aus seinen Bahnen jährlich übdr800 Millionen Mark . — Um so mehr Geneigtheit zeigteman für den Bau und Ausbau von Wasserstraßen . Im
Vordergrund stand die für die künftige Ausgestaltung des
Verkehrs mit dem türkischen Reiche so wichtige Verbin¬
dung vor Rhein und Donau einerseits über den Main ,andererseit über den Neckar . Zu letzterem Projekt wurdsvon dem Abg. L i st mit Recht lgeltend gemacht, daß dieStadt Eßlingen in das Neckar -Kanal -Projekt folge¬richtig einbezogen werden müsse . Würde das , wie der
ursprüngliche Plan will, nicht der Fall sein , so wäre die
gewerbereiche Stadt vom Verkehr abgeschnürt , ihrebedeutendsten Betriebe würden weggezogen und um die
vielversprechende Entwicklung der Stadt wäre es ge¬schehen.

Die Kriegs steuern bildeten eine harte Nuß , inderen mehr oder minder schmac. hassen Kern die Parteien
sich brüderlich teilten ; nur die Sozialdemokraten ver¬
zichteten auf die Mahlzeit . Sie bewilligten zwar mit den
übrigen Parteien die Kriegs ge winnsteuer , die un¬ter Ablehnung weitergehender Anträge der Sozialdemo¬kraten einstimmig angenommen wurden, lehnten da¬
gegen bei ihrer grundsätzlichen Verweigerung indirek¬ter Steuern die Verkehrs - und die Kyhlensteuerab. .Letztere wurden mit geringen Mänderungen

^ von den
bürgerlichen Parteien genehmigt in der Erkenntnis , daßes unmöglich ist, den Riesenbedarf des Reiches von 6Milliarden jährlich mit direkten Steuern , aus die über¬dies die Eiuzelstaalen Anspruch erheben, zu decken , da
solch das Unternehmertum erdrosselt würde.Einen „ großen Tag " brachte wieder die Beratungdes Haushalts des R e i ch s ka uz i er am ts . Tie Ver¬
heißungen des Reick'Skanzlers in seiner letzten Rede im
preuß . Abgeordneten am 14 . M "

rz betr . eine „Neuorien¬
tierung " in der inneren Politik haben große HoffnungenZweckt, die zum Teil in überschwenglicher Weise aupgebauscht worden waren . Demgegenüber dämpfte der
Reichskanzler die Erwartungen einigermaßen , lieber den
Umfang und das letzte Ziel der Reformen wollte ersich freie . Hand bewahren und überdies erklärte er d u
gegenwärtigen Zeitpunkt als nicht geeignet. Die Sorgeder Gegenwart gehörte der Durchführung des Krieg -und sie dürfe nicht abgelenkt werden durch Parteihader ,der bei der Ausrührung voy Verfassungsfragen unver¬
meidlich sein würde, was allerdings nicht ausschließe,daß einzelne weniger tiefgreifende Fragen jetzt schonihrer Lösung zugeführt werden könnten , lieber die Reformdes preußischen Wahlrechts , den Hauptzanckapfel der Par¬teien, sprach sich der Reichskanzler sehr vorsichtig ausund er betonte, daß diese Sache vor dem preußi¬schen Ab geordneten Haus zum Austrag gelangenwerde. Von Stimmungen dürfe man sich in dieser Zeitnicht Hinreißen lassen. Herr von Bethmann Hollwegwies die von englisch-französischer Seite stammende Ver¬
dächtigung , als ob Deutschland dem Zarentum zu Hilfeeilen wollte, energisch ab und fand dabei den ungeteil¬ten Beifall des ganzen Hauses .

Der Wirrwarr in Rutzland
könnte kaum größer sein, als er zurzeit ist. Die Lwow.
Rodzianko, Miljukow usw . konnten wohl auf Ansich¬ten und mit Beihilfe Englands eine Revolution machen ,aber die entfesselten Ströme in ein gemeinsames ge¬ordnetes Bett zu bringen , ist ihnen bis jetzt nicht gelun¬
gen . Hinter ihnen stehen die Kerenski , Tscheidse u . amit den Arbeitermassen , wie einst Marat , Robespierre unodie Jakobiner hinter Mirabeau , Danton und den Giron¬disten standen . Während aber das Chaos von 1791 bis179 ! durch den Oronisgator Napoelon Bonaparte in mi n
tärische Ordnung gebracht wurde, erscheint es doch ei N
gerumsten fraglich, ob auch die russische Revolution
ihren Napoleon hMm - -. >. .pn wird . Was bis jetzt trotzder Zensur , die strenger ist als unter der zarischen Re¬
gierung , an halbwegs glaubwürdigen Nachrichten ausNu Mm herausqekommen ist, läßt so viel erkennen,das die Provisorische Regierung , um die Jakobiner in

d-yrer bedrohliche« Haltung nach Kräften zu befriedigen,ihr ? Tätigkeit aus das Auflösen des Bestehenden be¬
schränkt hat , was natürlich keine große Kunst ist, daß
dagegen positive Arbeit noch nicht geleistet worden ist.Im einzelnen : das Haus Romanow wurde vom Thronund aus allen Aemtern entfernt , der Äar und die Zarin

gefangen gesetzt ; eine ganze Reihe von Generalen unddie Minister — mit Ausnahme des Finanzministers Bark- "find gefangen, abgesetzt und nicht wenige ermordet ;die Gouverneure und Vizegouverneure wurden abgesetzt ,großenteils gefangen und verschiedene davon getötet ',unter den Offizieren wurde von aufgereizten Soldat ! ,,ein Blutbad angerichtet ; eine große Zahl der Beamtensind entlassen ; die Titel und Orden (mit Ausnahmedes GeorgSordens ) sind abgcschafft; beim Heer werden
Schiedsgerichte eingesiihrt , in denen unter Umständen die
Mannschaften über die Offiziere zu

'
Gericht sitzen kön¬nen, die freie Wahl der Offiziere durch die Mannschaf¬ten ist verlangt und wird in Erwägung gezogen; Frauensollen das Stimmrecht und die Befugnis erhalteil, inden Reclusanwaltstnnd und die Gemeindeverwaltung ein¬

zutreten : alle politischen Gefangenen und Verbannten ,auch die im Ausland , sind frei : die Polizei ist durcheine freie Miliz ersetzt ; Reiwshanpistadt soll Moskau
werden, ^

— vielleicht der gescheiteste Gedanke, der bis
jetzt ausgetaucht iß . Ferner sind folgende Maßnahmenangekündigt : Freie Selbstverwaltung für Finnland , Est¬land , für die Kaukasier (und für die Polen ?), völlige
Gleichstellung der Juden n . a . m . Ob sich das alles
durchführen läßt in einem Riesenreich, in dem weitausdie meisten Einwohner noch nicht lesen und nicht schrei¬ben können, steh: dahin . Die vielleicht nicht bcabsichligte,aber tatsächlich geschehene Untergrabung der Mannsznchiim Heere kömue Rußland verhängiusooll werden . Wiees aber auch gehen mag, wir Teuischen können die Ord¬

ing und Unordnung der Tinge in Rußland ruhig den
iKussen überlassen ; wir haben nur das Interesse , Ruß¬land vollends ganz zu besieget- und unsere mißhan¬delten Blutsgenvisen aus der Knechtschaft zu befreie: :,die in einem republikauistdeu Rußland nicht weniger drü '
:end märe, als sie im zarischen war .

Was wird Amerika tun ?
hört man oft besorgt fragen . Wirklich eine uunvligc
Sorge . Es heißt den Amerikaner schlecht kennen , wennman von ihm erwartet , er werde sich in einen Handel ein¬
lassen, bei dem die Chancen für ihn nicht wie 9 : 1 lie¬
gen. Wäre es nicht so , — die Vereinigten Staaten hät¬ten schon längst den gefährlichen Wettbewerber im Stil¬len Weltmeer , Ja Mn , erledigt . Anders lag die Sacheim Krieg gegen Spanien . Damals war das Risikowirklich gering und die Beute, Kuba mit den Philippinen ,mußte das bißchen Einsatz reichlich lohnen . Aber was

soll Amerika mit Deutschland anfangen ? Ja , lvenn die
verflixten Tauchboote nicht wären ! So möchte mau sichdie Finger doch nicht verbrennen , wie sie der HalbbruderJohn Brill verbrannt hat . Der Amerikaner liebt dasDollar - und Sprüchemachen ; wird es ernst, so ist er,praktisch und nüchtern, wie er nun einmal ist, für wei¬teres nur noch zu haben, wenn der Erfolg todsicherist. Darum hat auch Wilson den Mund so gewaltigvoll genommen, so lange Deutschland sich von seinen
Drohungen einschüchtern ließ . Da nun dem dent ' chenVoll aber endlich die Geduld gerissen ist, herrscht drübendie größte Bestürzung . Anfangs wollte man in Amerika
gar nicht daran glauben , daß die entschiedenere Ha -

chnng Deutschlands ernst gemeint sein könnte, man hielt sie"für — amerikanischen Bluff . Daher sandte mau zwei
SckZffe, zum Hohn für die Deutschen. Wehe, wenn
dsnSMiffen ein Leids geschähe ; das wäre mit der Kriegs¬
erklärung gleichbedeutend. T -:e b .noen Schisse kamen denn
auch wirtlich glücklich durch die Tauchbootiperre , —
was war natürlicher als daß drüben die Überzeugung
aufkam, jetzt sei das Spiel gewonnen , die NiederkoxungNr . 2 gelungen . Flugs wurden weitere Schiffs nach Eng¬land und Frankreich entsandt , — sie ruhen ihrer fünfe
sanft auf dem Grund des Atlantischen Weltmeers . Gro¬
ßes Geschrei . Tie Banken bieten Milliardenpumpe an ,
Roosevelt, der vielfache Ehrendoktor deutscher Universi¬
täten , will ein Millionenheer aus dem Boden stampfen

so ein Zauber würde in Amerika die einzige Möglich¬
keit zur Hervorbringung eines derartigen Heeres wm - ,alle Schisse sollen bewaffnet werden — — aber von der
automatischen Kriegserklärung ist keine Rede . Der Ame¬
rikaner fängt an , vor Deutschland Respekt zu bekommen,
und wenn es seinen Schiffen nicht besser ergeht, als
den norwegischen usw. , so wird er sie als vraUsickwr
Mann eben künftig — zu Hause lassen. Aber selbst
wenn das Treiben gewisser interessierter Kreise Herrn
Wilson wirklich in den Kriegsstrudcl mit hineinzielren
Milte , uns kann das kalt lassen . Es werden dann neben
ven englischen , französischen und italienischen Kriegsschif¬
fen noch einige amerikanische den Meeresboden zieren .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 30 . März . (Amtlichst

Westlicher Kriegsschauplatz :
An der Artois -Front war der Artilleriekamps leb¬

haft . Oestlich von Neuville -Saint Baust griffen kana¬
dische Regimenter unsere Stellungen viermal währendder Nacht an . Tie sind stets verlustreich zurü ckgeschla¬
gen worden , einige Gefangene sind in unserer Hand
geblieben.

Beiderseits der Straße Pervnne — Fins wiche» umer ?
Sicherungen nach Gefecht mit stärkeren englßchcii Kräf¬
ten in der Linie Royaulcourt -Sorel aus .

Nordöstlich von Soissons versuch : en französische Ba¬
taillone vergeblich bei Neuville und Margival Boden zn
gewinnen , unsere Posten wiesen sie verlustreich ab.

Am Aisne-Marnekanal deuteten Ansammlungen zwi¬
schen Sapigneul und La Neuville auf einen sich vorbe¬
reitenden Angriff , der durch

'
unsere Batterien nieder-

gehalten wurde . In der Champagne sind gleichfalls
Bereitstellungen französischer Angriffstruppen wirksam
beschossen worden .

Im Parroy -Walde (Lothringer Front ) holten unsere
Stoßtrupps 13 Gefangene aus den feindlichen G»ä»en .

Oestlich er Kriegsschauplatz :
Krout des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern .
Westlich von Dünaburg scheiterte ein Angriff mchrerer russischer Kompagnien rn wirsamem Feuer .An der

Front des Generaloberst Erzherzog Josephund bei der
Front des Generalfeld,narschatlsvon Mackensen skeine Ereignisse von Belang .

Mazedonische Front : '
Erkundnngsabteilung erbeuteten bei einem Borstosin die ^ französischen Gräben zwischen Ochrida- undPrespa -See 22 Schnelladegewehre und reichliche Muui -tionsvorräte .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs .
-t-

Langsam , aber mit erheblichen Streitkräften rückendie Engländer den Deutschen nach . Oestlich von SainlBaast , also noch nicht eben viel über die alte Fronthinaus , kam es zu einem heftigen Nachtgefecht mit kann
dischen Regimentern , die in viermaligem Ansturm vor¬stießen und ebenso oft blutig zurückgejagt wurden . Zubeiden Seiten der Straße Peronwe — Fins , welch letztererOrt etwa 15 Kilometer nordöstlich von Peronne liegt ,fand ein Zusammenstoß mit echten Engländern statt .Ter Uebermacht wichen unsere Truppen nach längeremKampfe aus , der Feind konnte also wieder ein Stückchenerobern . — Die Cstplosion im Rathaus zu Bapaume ,die auch den französischen Abgeordneten Briquet undTaillandier das Leben kostete — beide wollten 50000Franken Unterstützungsgelder an die Bevölkerung ver¬teilen —, scheint die Engländer schwer betroffen zu haben .Das englische Hauptquartier verweigert jede Auskunft ;erst sollen die Trümmer entfernt werden , dann könneder Tatbestand festgestellt werden . Die Ursache der Explo¬sion ist noch dunkel ; vermutlich ist irgendwo im Hauseein Gashahnen unvorsichtigerweise offen gelassen worden .— Pariser Blätter melden, daß die Deutschen vor der

Räumung des Waldes von Couch (etwa 16 Kilometernördlich von Soissons ) 28000 Kilogramm Sprengstoffzur Explosion brachten ; die ganze Ebene sei von dem
aufgerissenen Boden und den Baumsplittern wie mitMehl bedeckt. Das mag allerdings keine schlechte Explo¬sion gewesen sein.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris . 30 . März . Amtlicher Bericht voz gesternnachmittag : Unsere Truppen sind überall in Fühlung mjt denfeindlichen Limen . Im Laufe der Operationen der letzten Lagesüdlich der Oise bemächtigten wir uns wichtiger Material- undMunitionsdcpot. Gestern abend schoß ein deutsches weittragendesGeschütz 7 'Granaten auf Soissons ab . Auf dem linken Maasuserhaben unsere Truppen die letzten Grabenteile genommen , dieder Feind im Abschnitt des Avocourtwaldes und der Hohe 301seit dem 18. Marz noch hielt . ^ Wir machten Gefangene . ^

Der -
eckig

' ischei Tagesbericht .
WTB . London . 30 . Man Amtlicher Bericht von gestern,

liniere Truppen nahmen am nutzen Morgen nach hartem Kamp '
in dem der Feind schwere Verluste hatte , das Dorf Neuuille-
Bourjcnoal. Mir mackM: einige wenige Gefangene bei erfolg¬
reichen Vorstößen in die feindlichen Linien bei Arras und in
anderen Gegenden . Feindliche Unterstände wurden zerstört. Zwei
deutsche Flugzeuge wurden in beschädigtem Zustande zum Nieder¬
gehen gezwungen ; drei der unsrigen werden »ermißt.

WTB . London 30 . März. Aegypten : Wir schoben
Truppen über eine Strecke von 18 Meilen von Rasa nach
Wcdjghuzee vor um den Bau einer Eisenbahn zu decken und
gerieten mit etwa 20 000 Feinden in einen heftigen Kampf .W - r machten 900 Gefangene , darunter den kommandierenden
General der 83 . Division, 4 österreichische Offiziere und 32
DeutsistOesterreicher und erbeuteten österreichische Haubitzen.

Der Krieg zur See .
Berlin , 30. M!ärz . In der Nacht vom *28 . zum29 . März haben Teile unserer Seeflreiikräste das Sp .wr-

gebiet vor der Südostküste Englands abgcstreist. Anger
dem bewaffneten englischen Dampfer Mascort ? (1097
TZ , der durch Artilleriefeuer versenkt wurde , sind weder
feindliche Streitkräfte , noch Handelsverkehr gesichtet wor¬
den.

London , 30. März . Der am 9 . Februar beim
Kap Agulhas (Südafrika ) auf eine Mine gelaufene Damp¬
fer war das Transportschiff Tyndareus (11000 T . ), das
ein Regiment Infanterie beförderte . Die Trupp ?» wur¬
den gerettet . (Sollte die Möwe , die auch am Kap tätigwar , dabei im Spiele gewesen sein ? D . Schr .)

London , 30. März. (Reuter.) Der englische
Dampfer Alowickcastle (5892 D .) ist am IN März im
Atlantischen i ^ t- an versenkt worden . Er hat e vorher di«
Besatzung eines anderen englischn Dampfers ausgenom-
men . '

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinoyel , 27 . März . Amtlicher Be¬

richt. Tigrisfront : Infolge des Gegenangriffs un¬
serer auf dem linken Tigrisufer operierenden Truppen
wurde eine feindliche Abteilung gezwungen, sich znrück-
zuziehen , wobei sie schwere Verluste erlitt . Wir machten180 Gefangene, die der Division Lahore angehörten , und
erbeuteten 6 Maschinengewehre, 3 automatische Gewehre
und eine große Menge Handgranaten und Znjanlerie -
mumtion .

'
;M(

Neues vom Tage . M
Militärd ienstj ub iläum .

Berlin , 30. März . General der Inf . Karl Li tz-
mann , zurzeit Befehlshaber einer Heeresgrupp ? , feiert
nach der „Deutschen Tagesztg .

" am 1 - April sein 50-
jähriges Dienstjubilänm .

Generaloberst von Prittwitz nnd Gaffron P.
Ve lin , 30 . März . Generaloberst Max von Pritt -

wjA Aeb . 1848 zu Bernstadt in Schlesien , ist gestpxs



-.M

gestorben . Prrltw -tz führte denn Ausbruch des KNege «
die 8 . Armee in Ostpreußen , wurde aber bald durcl
Hindenburg ersetzt.

Bclarc nngsznftaud in Spanien .
Madrid , 30. März . Wegen der zu, , .Menden

Arbeiterunruhen sind die konstitutionellen (Garantien in
ganzen Alande ausgehoben morden . (In Spanien herrsch
große Unzufriedenheit wegen der durch Spekulanten ver¬
ursachten iibermäßigeu Ausfuhr von Lebensmitteln nach
Frankreich und England . D . SKr .)

Carranza rüstet .
Genf , 30 . März . Carranza erließ Befehl zttr Mo¬

bilmachung der mexikanischen Milizen .
Argentinisches Getreideanssnhrverbot .

Bnerws -Aires , 30 . März . (Reuter . ) Die Aus¬
fuhr von Getreide aus Argentinien ist verboten worden ,
um dem Lande die nötigen Vorräte zu sichern .

Die Amwälzung in Rußland »
London , m >. März . Nach der Times haben alle

Großfürsteil und andere Mitglieder des Hauses Roma -
noios der prvvi Mischen Regierung den Treueid ge¬
leistet . Ter Zar und seine Familie befinden sich noch
in Zarskoje Selo . Die Wache stehenden Soldaten spre¬
chen den Zaren „ Herr Oberst " an .

Petersburg , 30 . März . (Pet . Tel .- Ag .) Die pro¬
visorische Regierung hat einen Ausschuß eingesetzt , um
die polnischeil Angelegenheiten zu regeln und die Bezie¬
hungen zwischen dem Staat und der römisch - katholischen
Kirche feftznsetzen .

"

Stockholm , 30 . März . Der provisorische Justiz -
minister Kcrenski (früher Führer der Arbeiterpartei ) er¬
klärte einer Abordnung von Arbeitern , er lasse den Za¬
ren nach England schaffen . Andere Minister tragen
Bedenken , da der Zar in England Ausschlüsse über die
russischen Verhältnisse geben könnte . — In ganz Rußland
hat ein Sturm auf die Sparkassen begonnen , die man

mehr für sicher hält .
Der Arbeiterrat in Petersburg soll sich nach der

„ Franks . Ztg .
" für die Fortsetzung des Kriegs erklärt

haben . (Die englische Drohung , daß Deutschland dein
Zaren zu Hilfe kommen werde , hätte demnach gewirkt . )

^ Stuttgart , 30. März . (Betriebs Verein¬
fachung . ) Das bautechnische Bureau der Geueraldirek -
tion der Popen und Telegraphen und das hochbau -
technische Bureau der Genergld .rektion oM Staatseisen «

Staatseiscubahnen unlersteUt ist.
(- ) Kornwestheim , 30 . März . (Kinderkrip¬

pe . ) Die bürgerlichen Kollegien haben beschlossen, eine
Kinderkrippe zu errichten .
^ (- ) Künzelsan , 30 . März . (Willkommener
Fund . ) Bei der im Februar durch die Landjäger Mann¬
schaft vorgenommene Nachprüfung der Getrerdevorräte
wurden in der Scheuer der Geschwister Haag in Sim -
prechtshansen unter einem Wagen Stroh drei Säcke Weizen
und hinter der Scheuer des Bauern Hofmann in Eber¬
bach 2 mit Bohnenstecken zugedeckte Stumpen Weizen
aufgefunden . Die Geschwister .Hang und der Bauer Hof¬
mann bestreiten , Eigentümer des Getreides zu sein . In
Hollenbach wurde zwischen zwei Häusern ein Stumpen
Weizen , der mit Brettern und Stangen verdeckt nurr ,' ' rgefunden . Der Eigentümer konnte gleichfalls nicht
Kmittelt werden . Tie Gctreidevorräte wurden deshalb
als herrenlos eingezogen und in Verwahrung genommen .
Der Kommunalverband Künzelsau hat beantragt , das
Äetreide zu seinen Gunsten zu enteignen . .

Gewerbe schule Mildbad . Am Donnerstag , den
29 . März fand die Schlußfeier unserer Gewerbeschule statt .
Herr Zeichenlehrer cand . arch . Rösler sprach über die Zu¬
rückverlegung unserer Westfront durch unseren genialen Hin -
denburg indem er insbesondere die großen Vorteile hervor
hob, die wir dadurch genießen , er zeigte aber auch die fast
unüberwindlichen Hindernisse , die unseren Feinden dadurch
entstaudeu . Das zeigt uns das zum Tode Betrübtsein unserer
Feinde na st kurzem vorhergehenden himmelhohen Jauchzen
und Siegesgcschrei . —

Die Schüler wurden insbesondere auch ermahnt nach
Kräften beizc tragen zum bevorstehenden inneren Sieg der
6 . Kriegsanleihe und jederzeit durch Fleiß und Treue ihre
Posten so auszufüllen , daß sie dadurch ihren Eltern , Meistern
und Lehrherrn stets Ehre zu machen suchen. — Den älteren
abgebenden Schülern wurde ans Herz gelegt , sie möchten sich
dock ja um das Banner von „ Jungdeutschland " scharen . —

Die Gewerbeschule swünscht ihren abgehenden Schülern
Gottes reichsten Segen auf ihren ferneren Lebenswegen .

Preise erhielten : Robert Hammer . Karl Volz . Hans
Schuhmacher . Fritz Henzler . Gustav Müller . Karl Schwerdtle .
Fritz Eitel . Paul Schwarzmaier . Belobungen konnten
erteilt werden : Fritz Leckster. Hermann Großmann . Karl
Unfried . Karl Schwarzmaier . -Rich. Feppler . Wilhelm
Weber . Gustav Benz . Wilhelm Fuchslocher . Karl Groß -
hans . Adolf Schmid .

Wildbad . 6 'Kriegs -Anleihe . Gewiß dürfte eS die
hiesigen Einwohner sehr erfreuen , zu hören , daß die Real¬
schüler eine Kriegs - Anleihe von über 8000 Mk . , die VolkS-
schüler bis jetzt über 3000 Mk . zusammengebracht Huben und
selbst- die Kleinkinderschule hat etliche 100 Mk . ersammelt .

Wann die Erwachsenen in ebensolch eifriger Weise zeichnen,
so werden unsere Feinde eine übergroße Enttäuschung er¬
leben , denn sie sind der bestimmten Meinung , daß wir bei
der letzten silbernen Kugel angekommen sind.

Also ^bereiten wir ihnen eine gründliche Enttäuschung
durch eine fette 6 . Kriegs - Anleihe .

Komert -Uerfchiebung . Wegen plötzlicher Erkrank¬
ung eines Konzert -Teilnehmers muß das hier vor einigen
Tagen für Palmsonntag ( 1 . April 1917 ) angekündigte Ki rchen -
Konzert ( in der evang . Stadtkirche ) verschoben werden .
Dasselbe findet voraussichtlich am ersten Sonntag nach
Ostern statt . Das Programm bleibt dasselbe . Näheres
wird rechtzeitig, sowohl hier als auch im Inseratenteil dieses
Blattes bekannt gegeben werden .

Gvang . Gottesdienst . Palmsonntag, 1 . April . Vorm.
1/ 4 IO Uhr Predigt : Stadtpsarrer Rösler . Abendmahl . Nach¬
mitt . 2 Uhr Predigt : Stadtvikar Remppis .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 1 . April . 9 '/t Uhr-
Predigt , Amt und Palmenweihe . 1z/< Uhr Christenlehre u .
Andacht . Montag keine hl . Blesse, Karfreitag früh 9 / ,
Uhr Predigt und Liturgie , an den übrigen Tagen 7 '/ - Uhr
hl . Messe . Montag abend 6 '/ - Uhr Kriegsbetstunde .
Donnerstag und Freitag aend 6 Uhr Mette , Samstagabend
6 Uhr Mette , Samstag abend 6 Uhr Aufcrstehungsfeier .
Beicht : Samstag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonn¬
tag 7 ^/2 und 8 Uhr , an den übrigen Tagen vor der hl .
Messe.

Druck u . Verlag der B . Hosmann 'schen Bnchdruckerei
Wttib -d Berattlmortlich : E . Reinbcrroi daselbst .

NeüLLnrttrNLriHung .
In den April -Brotkarten sind sämtliche auf 75 g

Brotmehl oder ein Kleinbrot von 90 g lautende , durch zwei
schwarze Punkte gekennzeichnete Bezngsmarken (in den Brot¬
marken die zweite Reihe von oben) « ngiitig . Sie dürfen
non den Mehl - und Brotverkäufern nicht einyelöst und
es dürfen ihnen aus diese Marken keine Mehlanweisungen
erteilt werden .

Wildbad , den 30 . März l9l7 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Zwangs Versteigerung.
Am Dienstag , den 3 . April , nachmittags 3 Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung im Wandlokal
in Neuenbürg folgende Gegenstände gegen Barzahlung
, ur Versteigerung :

z MWrMkl . z WkMk . 1 Miiiir-
Wli . l Pm MWlliOt» . 1 Pm Lckr-
KMO , 2 MslMk », 3 WistriM »,
1 WitiWkl, 3 Mir« « . I PmZlijmr-
Wk. 1 Hklm mi Mr» 1 WM,
j ZiMMtiii »ist 1 Mmhr.

Wildbad , den 31 . März 1917 .
Gerichtsvollzieher : Hähle .

vaterländischer Hilfsdienst.

^ -hierdurch teile ich meiner werten Kund -
M schüft mit , daß ich von heute an , mein Ge -

schüft wieder eröffnet habe, und halte mich
bei Bedarf von

K Geschenk-Artikeln
bestens empfohlen .

Prim Memmn , stink Mckll-
TchnMe «,

Zimlimen usn>.
Grütze Auswahl in Lallen.
WicL> stiel '

,
Mildkad , Hauptstr. 110.

Noch »»rteWste ki»k»«fsmSMeitt».
1 .60

Di s

4, L- tz.

Zur laufenden Bahnunterhaltung werden zu sofortigem
Eintritt

gesucht ; auch jugendliche Leute werden in Arbeit genommen .
Anfangslohn bis zu Mk . 3 . 70 je nach Alter und Leistung .

Ferner werden

chiMA
für leichtere Beschäftigung gesucht ; Lohn bis zu Mk . 2 .80 .

Neben dem Lohn wird eine angemessene KriegSteuerungS -
zulnge gewährt ,

Neuenbüürg , den 25 , März 1917 .

K - Wcrhnweister -ei.

Webev die Kriegs de -
gebe ich mein Lager in

Röcken , Mänteln ,
Jacken , Jackenkleidern ,

auf und verkaufe noch in gutev , preiswerter Ware
diese Artikel von jetzt ab vollständig aus .

König -Karlstr . Tel . 130 .
H leue Scha « z .

AE
"

Blusen werden weiter geführt .

Oberamtssparkasse Neuenbürg
»i» t -

stich «»«»:» »»> i>ie st Sm»s «»W
enigkgk».

Um für Ketroge unter 100 Mk . , die nicht zinsbar -

angelegt sind, die Beteiligung an der Kriegsanleihezeichnung
zu ermöglichen , werden von der Oberamtsfparkasse

Mkilschä«: i» »«« Ist H « , z» W.
zum Nennwert ausgegeben .

Die der Sparkasse hiedurch zusließondcn Beträge werden
in Kriegsanleihe angelegt und von der Sparkasse mit
vom Hundert verzinst. Von Ablauf zweier Jahre nach
Beendigung des Kr egszustandes ab können die Anteilschein¬
besitzer gegen Rückgabe der Scheine von der Sparkasse deren
Einlösung zum Nennwert zn -üglich der aufgelaufenen Zinsen
verlangen oder die Umschreibung des Guthabens auf ge¬
wöhnliche Sparbücher beantragen . Für besondere Fälle be¬
hält sich die Sparkasse eine frühere Einlösung vor .

An dieser neuen Zeichnungs - Einrichtung , zu deren Be -

uützung hiedurch eingeladen wird , kann sich jedermann mit
denjenigen Barbeträgen beteiligen , die nicht zur Erwerbung
eines Anlekhestückes von wenigstens lOO Mk . verwendbar
sind.

Die Ausgabe der Anteilscheine erfolgt von der Sparkasse
gegen Einzahlung der Barbeträge , die in der Zeit vom 30 .
Mär ; bis f iitestens IS . April zu geschehen hätte.

Zeichnungen für die Kriegsanleihe vermittelt auch die
Unterzeichnete Agentur . Wen so körrrn ir bei de , fe t'be - ,
Arcur-KirrzaMungerr « rrf Anteilscheine geleistet
werden .

AM« kr Mr »M »>M :
Verw .-Aktuar Schmid , Rathaus ,

Stadtpflege -Kanzlei .

Parfüme
Mk . 12 bi » Mk . 1

Haarwasser
Mk . (4 bis Mk . 1,50

Süss. Teer seife
Mk . 2 .80 bis Mk . 2

Haaröle (Klettenwurzel .)
Mk . 1 .20 bis Mk . 0 .55

Mienmilch (Lohse )
Mk , 3 bis Mk . 2,00

Zahnpstegcmittel
Mk . 2 bis Mk . 0,60

Uttder jed . Farbe
Mk . 3 bis Mk , 0 . 60

Paltabona Haarpnder
Mk , 2,50 bis Mk . 1,50

Kölnisches Wasser
Mk . 4 . 50 bis Mk . 0 . 75

Mundwasser
Mk . 2,50 bis Mk . 0 .85

K . A. Seife
Mk . 0 .40 bis Mk . 0 .20

Schrnid u Sohn ,
Friseur - , Parfümerie - , Sportgeschäft , Photohdlg .

nur König -Karlstr . 68 .

Haarbürsten
Mk . 8 bis Mk .

Kleiderbürsten
Mk . 8 bis Mk . 1 .50

Zahnbürsten
Mk . 2 .20 dis 45 Pfg .

Handbürsten
Mk . 3 .50 bis 35 Psg .

Taschcnbürsten
in Etuis Mk . 2 bis 75 Pf .

Friiierkümme
Mk . 4 bis 55 Pf .

Spiegel Mk. 8 bis i Mk.
Taschenspiegel

Mk . 2 .50 bis 15 Pf .
Nagelpstege -

Instrumente
Mk . 3 . 50 bis 30 Pf .

in nur vorzügl . Qualität
Naaelpstege - Garnitnren

Mk . 10 bis Mk . 4 . 50

' -.-UM

« stilk
erstklassige deutsche Fabrikate

z« AMll . MkllkiMW
Aedrr 2 '/ ? Millionen im Gebrauch ,

in Dualität unübertroffen .
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkftätte . Ersatzteile *

SL IRI «
Messer fchmiedmeister.

Hzirkä
'

3
"

Wochei?
"
ist inj

^
Eine ältere

" " "

der Bahn von Wildbad nach» —
Calmbach

ein Mantel
mit „K . K .

" bezeichnet, liegen
geblieben .

Der redliche Finder wird
gebeten , denselben in der Exp
ds . Blattes abzugeben .

aller Ar ». in srnufter Aus » , tt .-.w.
cur» und M 'chrfacvig lieisrt

Mi - nili! Nr»-
Höchst»« , halbftaiNN,

««i> WmUk»,

övtlinäv
hat billig zu verkaufen . (280

Zu erfragen in der Exped .

: vorzüglichdcr zum Stärken von
s Wäsche jeder Art , sparsam und

in den besten tragfähigste » -
bequem im Gebrauch in Pak .

Sorten , empfiehlt _ jzu 25 Pfemtta cmvfiehlt



157« Deutsche Reichsanleihe.
4 V?/« Deutsche Neichsschatzanweifungen, auslösbar «m nov. ms irsv«.

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 °/» Schuldverschreibungen
des Reichs und 4Vs °/° Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

! Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1 . Oktober 1924 kündigen und kann daher
auch ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des
Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung
zum vollen Nennwert anbieten . Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können
über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch
Verkauf, Verpfändung usw .) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden aus die Schuldbuchsorderungen entsprechende
Anwendung.

Bedingungen.
' 1. NnNhMftellen.
' Zeichnnugsste .lle ist die Reichs -
bank . Zeichnungen werden

l W IMMtM , Ik« lS , MM, W
WM . Ik» lß. Ml M . INittW lW
bei dem Kontor der N eichshauptbank
sür Wertpapiere in Berlin sPostscheck-
kmrto Berlin Nr . 99) und bei allen Zweig -
a « st alten der Neichsbank mit Kaflen -
einrnAnng eutgegeugenommen. Die Zeich¬
nungen können auch dnrch Vermittlung der
»Königlichen Seehandluug (Prentzi-
.sche« Staatsbank ) . der Prentzische « Zen -
jtral - Genossenschastskasse in Ber -
fli «, der Königliche » Hanptbank in
^Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie
-sämtlicher Banken . Bankiers und ihrer
sKiliale«, sämtlicher öffentlichen Spar¬
kassen und ihrer Verbände , jeder Le¬
chensversicherungsgesellschaft , jeder
iKreditgenossenschaft und jeder Post -
ianstalt erfolgen. Wegen der Postzeichnnngeu
jsiehe Ziffer 7.
f -. Zeichnnngsscheine sind bei allen vorgenannten
Stellen z« haben . Die Zeichnungen können

^aber auch ohne Verwendung von Zeichnungs-
'scheinen brieflich erfolgen.

r. Einteilung. Zinsenlauf .
»
' Die Schuldverschreibungen sind in
Stücke» z« 20 vvo. 10 000, 500« , 2888, 1000, 888,
SM und 100 Mark mit Zins scheine», zahlbar am
2. Januar «nd 1. Juli jedes Jahres , ansgefer¬
tigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1817,
- er erste Ziusschei « ist am 2. Januar 1818 fällig ,
j Die Schatzanweisungen sind in Gruppe« ein¬
geteilt « nd in Stücke» zu 20 0Ü0, 10 0Ü0, 8880,
2888 «nd 10«0 Mark mit dem gleiche« Zinseu-
lauf und den gleichen Zinsterminen wie die
Schuldverschreibungen ansgeferttgt. Welcher
Gruppe die einzelne Schatzanweisnng angehört,
ist ans ihrem Text ersichtlich .

- 3 . Einlösung der Schatzanwelsungen .
k

' Die Schaf,auweisnngeu werde« znr Ein¬
lösung in Gruppen im Januar und Juli jedes
Jahres , erstmals im Januar 1818, ansgelost
und an dem auf die Auslosung folgenden
1. Jnli oder 2 . Januar mit 110 Mark für je 108
Mark Nennwert znrückgezahlt . Es werden
jeweils so viele Gruppe» ausgelost, als dies
de« plan mastig zu tilgenden Betrage von
Tchatzanwcisungen entspricht.

Die nicht ansgelostcn Schatzanwelsungen
fiO seitens des Reichs bis znm 1. Jnli 1327 un¬

kündbar. Frühestens auf diesem Zeitpunkt ist
das Reich berechtigt, sie znr Rückzahlung zum
Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen die In¬
haber alsdann statt der Barrückzahlnng 1 ?Lige ,
bei der fernere« Auslosung mit 118 Mark für
je 188 Mark Nennwert rückzahlbare , im
übrigen de« gleichem TilgnugsbeLimgunge»
unterliegende Schatzanweisungen fordern. Frü¬
hestens 18 Jahre nach der ersten Kündigung ist
das Reich wieder berechtigt , die dann noch uu-
verlosteu Schatzauweisnnge « zur Rückzahlung
znm Nennwert zn kündigen , jedoch dürfen als¬
dann die Inhaber statt der Barzahlung
3 )4Nige mit 128 Mark sür je 188 Mark Nenn¬
wert rückzahlbare , im übrige« dem gleichen
Tilgnngsbedinguugen unterliegende Schatzau-
weisungen fordern. Eine weitere Kündigung ist
nicht zulässig Die Kündigungen müssen späte¬
stens sechs Monate vor der Rückzahlung «nd
dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen
»nd ihre Tilgung durch Auslosung werden jähr¬
lich 8A vom Nennwert ihres ursprünglichen
Betrages anfgewendet. Die ersparten Zinsen
von de« ansgelosten Schatzanweisungen werden
zur Einlösung mitverwendet. Die auf Grund
der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert
znrückgezahlte » Schatzanweisungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin a« der Ver¬
zinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1887 werde» die bis dahin etwa
nicht ansgeloste« Schatzanweisungen mit dem
alsdann für ie Rückzahlung der ansgelostcn
Schatzanweisungen maßgebenden Betrage s1167>,
118 7° oder 128 7°) zurückgezahlt .

4. zeichnungspreis.
Der Zeichvuugspreis beträgt:

für die 8 ?L Reichs an leihe , wen »
Stückes verlang ' werde « 88,— Mark,

für die 8A Rei chs an le ihe , wen «
Eintragung in das Reichs -
schnldvuch mit Sperre
bis zum 18. April 1818 bean¬
tragt wird . . . . . . 37,88 Mark,

für - ie 1)4 A Reichsschatzanwei -
sungen . 38»— Mark

für je 188 Mark Nennwert unter Verrech¬
nung der übliche » Stückzinsen .

5. Zuteilung, ötiilkelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald «ach dem

Zeichnungsschluß statt. Die vis zur Zuteilung
schon bezahlte « Beträge gelten als voll zugeteilt.
Im übrige« entscheidet die Zeichnnngsstelle über
die Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche we¬
gen der Stückelung sind in dem dafür vorge¬

sehenen Raum aus der Vorderseite deS Zeich -
nnngsschcines anzugeben . Werden derartige
Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird
die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach
ihrem Ermessen vorgenommen Spätere » An¬
trägen aus Abänderung der Stückelung kann
nicht stattgegebe « werde « *) .

Z« alle« SAatzauweiluuseu sawobl wie zu dr»
Stücke» der Retchsanleihe »o« 19VÜ ^ n«d medr werden
aus Antrag vom Neichsbauk-Direktorium auoar-
ftellte Zwischenscheine ansgegebe », über ücrc»
Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche später
össentlich bekanntgemacht wird . Die Stücke unter
tövö zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind ,
werden mit möglichster Beschleunigung sertiggestellt und
voraussichtlich im September - . I . ansgegeve« werben .

8 . Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge

vom 31 . März d. I . an voll bezahlen . Die Ver¬
zinsung etwa schon vor diesem Tage bezahlter
Beträge erfolgt gleichfalls erst vom 31. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet :
38 A des zngeteilten Betrages spätestens

am 27 . April d. I ..
28 A des zngeteilten Betrages spätestens

am 21 . Mai d. I .,
23A des zngeteilten Betrages spätestens

am 21. Juni b. I »
28 des zugeteilte« Betrages spätestens

am 18 . Jnli d . I ..
zu bezahlen Frühere Teilzahlungen sind zu¬
lässig , jedoch nur in runde« durch 188 teilbaren
Beträgen des Nennwerts . Auch auf die kleinen
Zeichnungen find Teilzahlungen jederzeit, indes
nur in runden , durch 188 teilbaren Beträgen des
Nennwerts gestattet ; - och bra « chtdie Zahlung
erst geleistet zu werden , wen« die Summe der
fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 188
Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben
Stelle zu erfolge « , bei der die Zcich -
nungangemeldctwordenist .

Die im Laufe Lefin- licheu unverzins¬
lichen Schatzscheinedes Reichs werde« — unter
Abzug von 8 Diskont vom Zahlnngstage ,
frühestens aber vom 31. März ab, vis znm Tage
ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen . ,

7. WtzeWllligen.
Die Postanstalte » nehmen nur Zeich¬

nungen auf die 87- Reichsanleihe entgegen .
Auf diese ZeiHnung kann die Bollzahlnng
am 31. März , sie muß aber spätestens am
27, April geleistet werden. Auf bis znm 31 . März
geleistete Vollzahlunge« werde« Zinsen für 88
Tage, auf alle andere« Vollzahlunge« vis zum
27. April , auchwennsievordiesemTage

geleistet werd en , Zinse« sür 83 Lage vor»
gütet.

8. Umtausch.
De« Zeichnern neuer 1 )4 7- Schatzanweifu «ge«

ist es gestattet , daneben Schuldverschreibun¬
gen und Schatzanweisungen der frühere« Kriegs¬
anleihe» in neue 1 )4 7> Schatzanweisungen «m-
zutauschen , jedoch kann jeder Zeichner höchstens
doppelt so viel alte Anleihen snach dem Nenn¬
werts zum Umtausch anmelden, wie er neue
Schatzanweisungen gezeichnet hat- Die Umtausch-
anträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei
derjenigen Zeichnungs- oder Vermittlungsstelle,
bei der die Schatzanweisungen gezeichnet worbe«
sind, zu stellen. Die alten Stücke sind bis znm
21 . Mai 1917 bei der genannten Stelle einzu-
rcichen. Die Einreicher der Umtanschstücke er¬
halten zunächst Zwischenscheine z» Sen neue«
Schatzanweisungen .

Die 8A Schuldverschreibungen aller voran¬
gegangenen Kriegsanleihen werden ohne Auf¬
geld gegen die neuen Schatzanweisungen nmgo-
tauscht. Die Einlieferer von 87- Schatzanwei¬
sungen der ersten Kriegsanleihe erhalte» ein«
Vergütung von M . 1,38, die Einlieferer von 87«
Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleih«
eine Vergütung von M . 6,38 sür je 188 Mari
Nennwert. Die Einlieferer von 1 )47» Schatzan¬
weisungen -er vierten «nd fünfte« Kriegsanleih«
haben M. S,— für je 188 Mark Nennwert znzn -
zahlen.

Die mit Jannar/Jnli -Zinse« ansgestattete«
Stücke sind mit Zinsscheinen , die am 2. Januar
1818 fällig find, die mit April/Oktober-Zinfeu
ansgcstatteten Stücke mit Zinsscheine « , die am
1 . Oktober 1317 fällig find, einznreichen . De»
Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Jnli 1817,
so daß die Einlieferer von April Oktober -
Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinse« für
X Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbnchfordernngeuzum Austausch
verwendet werde«, so ist zuvor ei« Antrag a»»I
Ausreichung von Schuldverschreibungen an die
ReichsschuldenverwaltungsBerlin SW 68. Ora-
« ienstraße 82/81) zu richte« . Der Antrag muß
einen auf de» Umtausch hinweisende« Vermerk
enthalten und spätestens bis znm 28. April d. I .
bei der Reichsschuldenverwaltnng eingehe«.
Daraufhin werde « Schuldverschreibungen , die
nur für de» Umtausch in Reichsschatzauwei-
snnge» geeignet sind, ohne Zinsscheiuvoge «
ausgereicht. Für die Ausreichung werden Ge¬
bühren nicht erhoben . Eine Zeichnungssperre
steht dem Umtausch nicht entgegen . Die Schuld¬
verschreibungen sind bis zum 21. Mai 1917 bei
de« in Absatz 1 genannten Zeichnnngs- oder
Vermittlungsstellen einznreichen .

- Die zugeteitte« Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werde« auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der ReichShauptbank für Wertpapiere in Berlin «ach Maßgabe seine» für die Niederlegung
geltende« Bedingungen bis zum 1. Oktober 1818 vollständig kostenfrei anfbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird dnrch dies« Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichne » kan« sein Depot jeder¬
zeit — auch vor Ablanf dieser Frist — zurücknehmrn. Die von dem Konto» sür Wertpapiere ansgefertigten Depotschein « werden von den Darlrhnskaffen wie die Wertpapiere selbst besiehe«.

Berlin , im Msirz 1817. Neichsbauk-Direktorium .
Havenstei«. v. Grimm . - ^
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